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(54) Sicherungseinrichtung für ein Waffenzuführsystem

(57) Es wird eine Sicherungseinrichtung (10) für eine
Zündnadel (12) einer Munition (14) gegen Beschädigun-
gen bei hohen auftretenden Quer- und Längsbeschleu-
nigungen beim Zuführen der Munition (14) in ein Waffen-
rohr beschrieben, wobei die Zündnadel (12) mit einem
Schlaggewicht (40) kombiniert ist. Um die Zündnadel
(12) sind in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilt eine
Anzahl Sicherungsbolzen (30) vorgesehen, die sich ra-
dial beweglich geführt durch ein Munitionsunterteil (22)
erstrecken, die mittels einer Federeinrichtung (60) in ei-
ner das Schlaggewicht (40) axial unbeweglich festhal-
tenden Sicherstellung gehalten werden, und die beim
Durchtritt durch das Waffenrohr drallbedingt, die Feder-
kraft der Federeinrichtung (60) überwindend, in einer im
Munitionsgehäuse (16) ausgebildeten Ringnut (18) zur
Anlage kommen und einen axialen Schlagweg für das
Schlaggewicht (40) freigeben, so dass bei einem Zielauf-
schlag der Munition (14) die Zündnadel (12) in einen De-
tonator der Munition (14) sticht.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherungseinrich-
tung gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1, d.h. eine
Zuführ- und Ansetzsicherungseinrichtung für ein Waffen-
zuführsystem.
�[0002] Bekannt ist es, Munition gegen durch Quer- und
Längsbeschleunigungen mögliche Beschädigungen bei-
spielsweise durch einen Fliehbolzen und einen Anschlag
zu schützen. Bei solchen bekannten Sicherungseinrich-
tungen sind die Absolutbeträge der Quer- und Längsbe-
schleunigungen, bis zu welchen Beschädigungen ver-
mieden werden können, begrenzt.
�[0003] Deshalb liegt die Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Sicherungseinrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, mit der Beschädigungen auch
bei höheren Quer- und Längsbeschleunigungen vermie-
den werden.
�[0004] Diese Aufgabe wird bei einer Sicherungsein-
richtung der eingangs genannten Art erfindungsgemäß
durch die Merkmale des Kennzeichenteiles des Anspru-
ches 1 gelöst. Bevorzugte Aus- bzw. Weiterbildungen
der erfindungsgemäßen Sicherungseinrichtung sind in
den Unteransprüchen gekennzeichnet.
�[0005] Die erfindungsgemäße Sicherungseinrichtung
ist relativ einfach aufgebaut und wiedersteht vergleichs-
weise hohen Quer- und Längsbeschleunigungen, ohne
dass es zu Beschädigungen kommt.
�[0006] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
in der Zeichnung abschnittweise in einer Schnittdarstel-
lung dargestellten Ausführungsbeispieles der erfin-
dungsgemäßen Sicherungseinrichtung.
�[0007] Es zeigen: �

Figur 1 die Sicherungseinrichtung in ihrer Sicherstel-
lung,

Figur 2 einen Querschnitt durch die Sicherungsein-
richtung gemäß Figur 1, und

Figur 3 eine der Figur 1 ähnliche Längsschnittdarstel-
lung der Sicherungseinrichtung in ihrer Entsi-
cherungsstellung.

�[0008] Figur 1 zeigt eine Ausbildung der Sicherungs-
einrichtung 10 für eine, eine Zündnadel 12 aufweisende
Munition 14, die ein Gehäuse 16 aufweist. Das Gehäuse
16 der Munition 14 ist mit einer zur Zündnadel 12 kon-
zentrischen Ringnut 18 ausgebildet.
�[0009] An die umlaufende Ringnut 18 schließt rücksei-
tig eine Ausnehmung 20 an, in der ein Munitionsunterteil
22 vorgesehen ist. Das Munitionsunterteil 22 weist einen
Boden 24 und einen Ringbund 26 auf, der vom Boden
24 materialeinstückig wegsteht. Der Ringbund 26 ist mit
radial orientierten Durchgangslöchern 28 ausgebildet,
durch die sich Sicherungsbolzen 30 hindurcherstrecken.
Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Siche-

rungseinrichtung 10 mit zwei sich diametral gegenüber-
liegenden Sicherungsbolzen 30 ausgebildet. Jeder der
Sicherungsbolzen 30 weist ein Kopfteil 32 und einen Ar-
retierschaft 34 auf. Der Übergang zwischen dem Kopfteil
32 und dem zugehörigen Arretierschaft 34 ist als ringför-
mige Anlagefläche 36 ausgebildet, mit der der jeweilige
Sicherungsbolzen 30 in der in Figur 1 gezeichneten Si-
cherstellung der Sicherungseinrichtung 10 an der Au-
ßenfläche 38 des Ringbundes 26 des Munitionsuntertei-
les 22 anliegt.
�[0010] Die Zündnadel 12 ist mit einem Schlaggewicht
40 kombiniert, das einen Boden 42 und einen Bund 44
aufweist, der zur Zündnadel 12 konzentrisch ausgebildet
ist. Der Bund 44 liegt in der Sicherstellung der Siche-
rungseinrichtung 10 mit seiner ringförmigen Stirnfläche
46 am Arretierschaft 34 des jeweiligen Sicherungsbol-
zens 30 an.
�[0011] Außerdem liegt in der Sicherstellung der Siche-
rungseinrichtung 10 das Schlaggewicht 40 mit seinem
Boden 42 an einer ringförmigen Anlagefläche 48 an, die
an der Innenstirnfläche des Bodens 24 des Munitions-
unterteiles 22 ausgebildet ist.
�[0012] Zwischen dem Schlaggewicht 40 und einem
Munitionsteil 50 der Munition 14 ist eine Schrauben-
druckfeder 52 eingespannt. Eine weitere Schrauben-
druckfeder 54 ist zwischen dem Boden 42 des Schlag-
gewichtes 40 und einem Ringflansch 56 der Zündnadel
12 eingespannt.
�[0013] Das Munitionsunterteil 22 ist mit dem Muniti-
onsteil 50 formschlüssig verbunden. Dieser Formschluss
ist durch einen Bördelrand 58 des Ringbundes 26 des
Munitionsunterteiles 22 realisiert.
�[0014] Die Sicherungsbolzen 30 werden mittels einer
Federeinrichtung 60 in der das Schlaggewicht 40 axial
unbeweglich festhaltenden Sicherstellung gehalten. Die
Federeinrichtung 60 ist von einer Ringfeder 62 gebildet,
die eine Anzahl eng nebeneinander vorgesehene Ring-
windungen besitzt.
�[0015] Das Kopfteil 32 jedes Sicherungsbolzens 30 ist
mit einem Querloch 64 ausgebildet, durch das sich die
Ringfeder 62 hindurcherstreckt. Die Sicherungsbolzen
30 sind also auf die Ringfeder 62 quasi aufgefädelt.
�[0016] Der jeweilige Sicherungsbolzen 30 ist mit ei-
nem axialen Sackloch 66 ausgebildet, das sich vom
Kopfteil 32 ausgehend in den Arretierschacht 34 des je-
weiligen Sicherungsbolzens 30 hineinerstreckt.
�[0017] In der in Figur 1 dargestellten Sicherstellung
der Sicherungseinrichtung 10 fixieren die Sicherungsbol-
zen 30 das Schlaggewicht 40 in ihrer Ausgangslage.
Beim Auftreten von Querkräften, wie sie beispielsweise
bei einem Falltest entstehen, kann sich der entsprechen-
de Sicherungsbolzen 30 in radialer Richtung nach außen
bewegen, wenn die von außen einwirkenden Kräfte die
Federkraft der mechanisch vorgespannten Federeinrich-
tung 60 überschreiten. Der Sicherungsbolzen 30 kann
dann kurzzeitig in der Ringnut 18 anliegen. Sofort nach-
dem die von außen einwirkenden Kräfte jedoch wieder
kleiner sind als die Federkraft der Federeinrichtung 60
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werden die Sicherungsbolzen 30 von der Federeinrich-
tung 60 wieder in die in Figur 1 gezeichnete Ausgangs-
lage zurückgesetzt. Das heißt, die Sicherungsbolzen 30
gehen aufgrund der Führung im Munitionsunterteil 22
wieder in die in Figur 1 gezeichnete Ausgangsstellung
zurück.
�[0018] Figur 2 verdeutlicht die symmetrische Ausbil-
dung der Sicherungseinrichtung, wobei gleiche Einzel-
heiten in Figur 2 mit denselben Bezugsziffern wie in Figur
1 bezeichnet sind, so dass es sich erübrigt, in Verbindung
mit Figur 2 alle diese Einzelheiten noch einmal detailliert
zu beschreiben. Die Figur 2 verdeutlicht insbesondere
die diametral gegenüberliegende Anordnung der beiden
Sicherungsbolzen 30 sowie die als Ringfeder 62 ausge-
bildete Federeinrichtung 60, die sich durch die Kopfteile
32 der Sicherungsbolzen 30 erstreckt.
�[0019] Figur 3 zeigt die Sicherungseinrichtung 10 in
einer der Figur 1 ähnlichen abschnittweisen Längs-
schnittdarstellung in der entsicherten Position, wobei die
ausgelösten Sicherungsbolzen 30 in Folge der auf sie
einwirkenden Fliehkräfte bei der durch ein Waffenrohr
drallbedingten schnellen Rotation der Munition 14 sich
radial nach außen bewegen, wobei die Federkraft der
Federeinrichtung 60 überwunden wird. Dabei wird der
axiale Weg für das Schlaggewicht 40 freigegeben, so
dass dann bei einem Zielaufschlag der Munition 14 die
Zündnadel 12 in einen (nicht dargestellten) Detonator
der Munition 14 schlägt. Die besagten Fliehkräfte stehen
so lange an, bis die Sicherungseinrichtung 10 ihre Siche-
rungsfunktion vollständig abgearbeitet hat.
�[0020] Gleiche Einzelheiten sind in Figur 3 mit densel-
ben Bezugsziffern wie Figur 1 bezeichnet, so dass es
sich erübrigt, in Verbindung mit Figur 3 alle diese Einzel-
heiten noch einmal detailliert zu beschreiben.

Bezugsziffernliste:

�[0021]

10 Sicherungseinrichtung (von 14)
12 Zündnadel (von 14)
14 Munition
16 Gehäuse (von 14)
44 Ringnut (in 16)
20 Ausnehmung (für 22)
22 Munitionsunterteil (in 16)
24 Boden (von 22)
26 Ringbund (von 22)
28 Durchgangslöcher (in 26)
30 Sicherungsbolzen (von 10 für 40)
32 Kopfteil (von 30)
34 Arretierschaft (von 30)
36 Anlagefläche (zwischen 32 und 34)
38 Außenfläche (von 26)
40 Schlaggewicht (für 12)
42 Boden (von 40)
44 Bund (von 40)
46 ringförmige Stirnfläche (von 44)

48 ringförmige Anlagefläche (von 24)
50 Munitionsteil (von 14)
52 Schraubendruckfeder (zwischen 40 und 50)
54 Schraubendruckfeder (zwischen 40 und 56)
56 Ringflansch (von 12)
58 Bördelrand (von 26)
60 Federeinrichtung (für 30)
62 Ringfeder (von 60)
64 Querloch (in 32)
66 Sackloch (in 30)

Patentansprüche

1. Sicherungseinrichtung für eine Munition (14), die ei-
ne mit einem Schlaggewicht (40) kombinierte Zünd-
nadel (12) aufweist, und die zum Schutz gegen Be-
schädigungen bei hohen auftretenden Quer- und
Längsbeschleunigungen, beim Zuführen der Muni-
tion (14) in ein Waffenrohr vorgesehen ist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass um die Zündnadel (12) in Umfangsrichtung
gleichmäßig verteilt eine Anzahl Sicherungsbolzen
(30) vorgesehen sind, die sich radial beweglich ge-
führt durch ein Munitionsunterteil (22) der Munition
(14) erstrecken, die mittels einer Federeinrichtung
(60) in einer das Schlaggewicht (40) axial festhal-
tenden Sicherstellung gehalten werden, und die
beim Durchtritt durch das Waffenrohr drallbedingt,
die Federkraft der Federeinrichtung (60) überwin-
dend, in einer im Munitionsgehäuse (16) ausgebil-
deten Ringnut (18) zur Anlage kommen und einen
axialen Schlagweg für das Schlaggewicht (40) frei-
geben, so dass bei einem Zielaufschlag der Munition
(14) die Zündnadel (12) in einen Detonator der Mu-
nition (14) schlägt.

2. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Zündnadel (12) im Munitionsunterteil (22)
zwei sich diametral gegenüberliegende Sicherungs-
bolzen (30) zugeordnet sind.

3. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Schlaggewicht (40) in der Sicherstellung
zwischen dem Munitionsunterteil (22) und den Si-
cherungsbolzen (30) axial und radial spielfrei ange-
ordnet ist.

4. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Federeinrichtung (60) von einer Ringfeder
(62) gebildet ist, die die Sicherungsbolzen (30) um-
schließt.

5. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
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dass das Munitionsunterteil (22) becherförmig mit
einem Boden (24) und einem vom Boden (24) weg-
stehenden Ringbund (26) ausgebildet ist, wobei der
Ringbund (26) radial orientierte Durchgangslöcher
(28) aufweist, durch die sich die Sicherungsbolzen
(30) hindurcherstrecken.

6. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass jeder Sicherungsbolzen (30) einen Arretier-
schaft (34) und ein Kopfteil (32) aufweist, wobei das
Kopfteil (32) eine Anlagefläche (36) aufweist, mit der
es in der Sicherstellung an der Außenfläche (38) des
Munitionsunterteils (22) anliegt, und der Arretier-
schaft (34) sich in der Sicherstellung durch das ent-
sprechende Durchgangsloch (28) im Ringbund (26)
des Munitionsunterteiles (22) hindurcherstreckt und
an dem die Stirnfläche (46) des ringförmigen Bundes
(44) des Schlaggewichtes (40) in der Sicherstellung
anliegt.

7. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 4 und 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Kopfteil (32) des jeweiligen Sicherungs-
bolzens (30) mit einem Querloch (64) ausgebildet
ist, durch das sich die Ringfeder (62) hindurcher-
streckt.

8. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der jeweilige Sicherungsbolzen (30) mit einem
axialen Sackloch (66) ausgebildet ist, das sich vom
Kopfteil (32) ausgehend in den Arretierschaft (34)
hineinerstreckt.

9. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die im Munitionsgehäuse (16) ausgebildete
Ringnut (18) eine radiale Tiefe besitzt, die kleiner ist
als die axiale Abmessung des jeweiligen Siche-
rungsbolzens (30).

10. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 6 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der jeweilige Sicherungsbolzen (30) eine axia-
le Abmessung besitzt, die geringfügig kleiner ist als
die Summe aus der Tiefe der Ringnut (18) und der
radialen Wanddicke des Ringbundes (26) des Mu-
nitionsunterteiles (22).
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